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Grußwort________________ 
Erhebt eure Häupter – Adventsme-

ditation zu Lk 21, 25-33 
 

Liebe Leserin, lieber 
Leser!  
Tag für Tag betet die 
weltweite Christenheit 
diese Zeile: Erlöse 
uns von dem Bösen. 

Ja, täglich bitten Menschen überall 
auf der Welt Gott um das Kommen 
seines Reiches, seiner Kraft und sei-
ner Herrlichkeit. 
Es beten die, die gekränkt werden… 
Vater Unser im Himmel… bitte… 
Die, die missbraucht werden… Vater 
Unser im Himmel… bitte… 
Die, die verfolgt werden... Vater Un-
ser im Himmel… bitte… 
Sie beten in der Kirche oder in der 
Familie… Vater Unser im Himmel… 
bitte… 
Alleine oder mit Kindern… Vater Un-
ser im Himmel… bitte, erlöse uns von 
dem Bösen. 
Aber wann kommt sie dann? Woher 
wissen die Betenden, dass endlich 
die Erlösung naht? 
Jesus redet im Evangelium nach Lu-
kas von Zeichen: Zeichen an Sonne, 
Mond und Sternen, ein Brausen und 
Wogen des Meeres… Die Kräfte der 
Himmel werden ins Wanken kom-
men… Himmel und Erde werden ver-
gehen… Wenn dies anfängt zu ge-
schehen, naht sich die Erlösung. 
Die Bilder hören sich schrecklich an 
– und doch… 
Endlich, sagt der Gekränkte, versteht 
die Welt, was mir passiert ist… 
Sonne, Mond und Sterne zeigen mit 
ihren Zeichen das kosmische Aus-
maß meiner Demütigung. 
Endlich, sagte das Missbrauchsopfer 
beim Anblick des wütenden Meeres, 
das braust – ich dachte schon, mein 
Schicksal ist allen egal. 
Lass sie doch vergehen, diesen Him-
mel und diese Erde, sagt die 

Verfolgte, sie haben zu viel gesehen 
und zu wenig gemacht. Geschwie-
gen, wo es nur ging. Weggeschaut. 
Der Gedanke an das Weltgericht 
muss nicht erschrecken, er kann 
sehr tröstlich sein. 
Die Erfahrung mit dem Bösen lässt 
Menschen oft ratlos zurück. Wut ist 
da. Sehnsucht nach Rache, nach 
Gerechtigkeit. Wie weiter? Wichtig ist 
es, Menschen zuzugestehen, dass 
sie ein Recht haben auf solche Ge-
fühle. Die Psalmen des Alten Testa-
ments stehen voll von ihnen. 
Und doch, wer will schon ewig zür-
nen? Die Wut kann zur Last werden. 
Versauert das Leben, verhindert ein 
Vorwärtsgehen, ein Hinter-Sich-Las-
sen. Vergeben ist schwer und nicht 
immer möglich, setzt es doch die 
Bitte um Vergebung oder zumindest 
Reue voraus, die nicht immer da 
sind. 
Wie entlastend ist dann der Gedanke 
an das Gericht: Es ist gesehen: die 
Bösartigkeit, die Verletzung. Es ist 
gesehen: Was falsch war, war falsch 
– Rache ja! Aber die Rache ist Got-
tes. 
Gericht stellt richtig, berichtigt, näm-
lich das, was krumm und falsch war. 
Jesus weiß um unsere Bedrängnis. 
Er kennt den Zusammenhang: Von 
allem, was krumm und falsch war in 
ihrem Leben, gehen Menschen 
selbst krumm. 
Gericht stellt richtig, berichtigt, und 
deswegen gilt auch: Gericht richtet 
auf. Krumme Menschen stehen auf, 
strecken sich, gehen erhobenen 
Hauptes. 
So sagt es Jesus: Erhebt eure Häup-
ter, weil sich eure Erlösung naht. (Lk 
21, 28). 
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 
Adventszeit. 
 

Jantine Nierop 
Dr. Jantine Nierop ist Pfarrerin und arbei-
tet übergangsweise in unserer 
Kooperationsregion   
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Aus dem Ältestenkreis_____ 
 

Im November war der Ältestenkreis 

ein Wochenende in Klausur. Thema 

war neben Kommunikation und Ent-

wicklungen in unserer Kooperations-

region auch ein theologisches Arbei-

ten mit dem Thema „Kirche“. 

Im Oktober hatten wir eine gemein-

same Sitzung mit dem Gemeinde-

team aus St. Jakobus. Themen wa-

ren hier v.a. die gegenseitigen Infos 

aus den Gemeinden, die Ukrainehilfe 

und die Entwicklungen in der Seel-

sorgeeinheit und der Kooperationsre-

gion. Hier wird u.a. 

auch nachgedacht 

über gemeinsam zu 

nutzende Gemeinde-

räume in einem neu 

zu bebauenden Ge-

bäude auf dem Ge-

lände von St. Jako-

bus. Dieses soll ein 

Investor bauen, die 

Caritas hat derzeit ein 

sehr starkes Interesse 

daran. Im Gegenzug 

würde unser jetziges Gemeindehaus 

abgegeben (im Zuge des Gebäude-

masterplans). Wir sind hier im ökum. 

Austausch, vieles ist dabei noch un-

geklärt. Wir werden Sie hier weiter 

unterrichten. 
 

Der ÄK beschäftigt sich darüber hin-

aus weiterhin mit regionalen The-

men, bzw. spielt diese in den Regio-

ausschuss ein. Dort hat gemeinsam 

mit einem Beratungsteam der Pro-

zess begonnen, mit dem Ziel, ein Re-

gio-Konzept für inhaltliches Arbeiten, 

sowie für die Gebäude zu entwickeln. 

Nachgedacht werden muss zudem 

über Strukturen (auch um die Viel-

zahl von Gremientreffen zu 

reduzieren). Zu einzelnen Themen, 

wie Öffentlichkeitsarbeit und Gottes-

dienst arbeiten bereits regionale Ar-

beitsgruppen, die anderen Themen 

werden folgen. 
 

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 

wurde über ein Regional-Logo abge-

stimmt. Geplant ist, den Oster-Ge-

meindebrief als Regio-Gemeindebrief 

zu gestalten. Dies bedeutet, dass es 

den Gemeindebrief im jetzigen „Mat-

thäus-Format“ nicht mehr geben 

wird, sondern ab dem Frühjahr 2023 

Infos aus Matthäus, MarkusLukas 

und Johannis in einem gemeinsamen 

Gemeindebrief er-

scheinen werden. 
 

Die Hauptamtlichen 

der Regio treffen 

sich regelmäßig, 

Vereinbarungen zu 

Vertretungsplänen, 

Kasualien etc. wer-

den dort getroffen. 

Im Steubenhof 

(Avendi) hat ein 

Gespräch mit der 

Pflegedienstleitung, Frau Lahres, 

stattgefunden. Inzwischen gibt es ei-

nen Andachtsplan, die ersten An-

dachten im Haus haben stattgefun-

den. Es tat gut, die alten „Wichern-

hausbewohner“ wieder zu sehen und 

mit ihnen Gottesdienst zu feiern. Lei-

der gab es aufgrund von Corona 

auch schon wieder „Zwangspausen“. 
 

Das Thema Ukraine-Hilfe braucht 

nach wie vor sehr viel Energie und 

sehr viele Ehrenamtliche. Die Men-

schen, die bereits im März nach 

Deutschland kamen, entwickeln sich 

hier zunehmend zu Helfern bei zeit-

aufwendigen Veranstaltungen 

(Dienstagstreffen und Wochenaus-

klang), der regelmäßigen 
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Hausversammlung im Lukashaus, 

und v.a. den individuellen Beratun-

gen und Unterstützungen der ge-

flüchteten Menschen.  

Die Stadt wird im Wichernhaus eine 

Erst-Aufnahme-Stelle für bis zu 150 

ukrainischen Geflüchteten einrichten. 

Die Geflüchteten sollen möglichst 

kurz im Haus verweilen und dann in 

anderen Wohnraum vermittelt wer-

den. Das Projekt ist begrenzt bis zum 

Sommer 2023. Bis zum Redaktions-

schluss waren wir im intensiven Aus-

tausch mit Herrn Dr. Hildebrand, der 

als Fachbereichsleiter Arbeit und So-

ziales für das Projekt zuständig ist, 

sowie den beiden Hausleitungen 

Frau Lies und Herr Dr. Meyer.  
 

Die Schließung des Wichernhauses 

hat den ÄK stark bewegt und wurde 

durchaus kritisch gesehen und auch 

so mit dem Vorstand und Verwal-

tungsrat der Gemeindediakonie dis-

kutiert. Gespräche mit beiden, sowie 

dem neuen Bauträger Diringer und 

Scheidel haben stattgefunden. Wei-

tere sind geplant. Wir verstehen uns 

als Gemeinde hier als Anwalt für die 

Menschen mit ganz unterschiedli-

chen Kompetenzen vor Ort, wir ha-

ben v.a. die im Blick, die auch in Zu-

kunft in Neckarau wohnen (werden). 

Der Bericht zum Wicherhaus im letz-

ten Gemeindebrief stand unter der 

Rubrik „Aus der Gemeindediakonie“ 

und wurde von derselben geschrie-

ben. (Siehe Artikel auf S. 5) 
 

Im Herbst haben wir die Jubelkonfir-

manden gefeiert. 
 

Die Veranstaltung „Quodlibet“ war 

mit vielen Konzerten eine regionale 

Veranstaltungsreihe, einiges davon 

fand auch bei uns in der Matthäuskir-

che statt. 

Am Ewigkeitssonntag fand das Jah-

res-Totengedenken statt, Buß- und 

Bettag wurde als Abendmahlsgottes-

dienst gefeiert. Advent und Weih-

nachten rücken sehr nahe. In der 

Hoffnung, dass Corona uns nicht 

allzu sehr beeinträchtigt, haben wir 

die Gottesdienste geplant. Zusätzlich 

zu den „üblichen“ Weihnachtsgottes-

diensten wird es in diesem Jahr ei-

nen zweisprachigen Gottesdienst für 

unsere ukrainischen Gemeindeglie-

der geben. 
 

Klimaschutz und Einsparen von 

Energiekosten beschäftigen uns der-

zeit alle sehr stark. Auch als Ge-

meinde sind wir gezwungen, darüber 

nachzudenken. Auch wir müssen 

Heizungskosten einsparen, v.a. in 

unseren großen Kirchen. Als erste 

Maßnahme wird es im 1. Quartal 

2023 ein Gottesdienstkonzept geben, 

bei dem jeden Sonntag nur noch in 2 

Kirchen der Region ein Gottesdienst 

stattfinden soll, einmal ein eher tradi-

tioneller Gottesdienst, zum anderen 

ein besonderer Gottesdienst mit teil-

weise anderen Formaten. 

Im Blick auf „Heizen“ der Kirchen, 

was hier energetisch am sinnvollsten 

ist wird noch im Austausch mit Fach-

kräften geprüft und diskutiert. 
 

Dorothea Scharrer  
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In eigener Sache__________ 
 

Gemeindebrief ab 2023 in neuer 

Gestalt 
 

Liebe Leserinnen und Leser des  

Matthäus-Gemeindebriefes!  

Die immer weiter fortschreitende Ent-

wicklung unserer Kooperationsregion 

hat auch Auswirkungen auf die Öf-

fentlichkeitsarbeit. Die Verantwortli-

chen der drei Gemeinden Matthäus, 

MarkusLukas und Johannis haben 

vereinbart, dass wir in Zukunft einen 

gemeinsamen Gemeindebrief veröf-

fentlichen. Das bedeutet, dass ab 

dem kommenden Frühjahr ein Ge-

meindebrief unserer Kooperationsre-

gion erscheinen wird. So sind alle In-

teressierten auf dem Laufenden, was 

in unserer Region los ist. Es wird 

aber weiterhin auch „Lokalteile“ ge-

ben, in denen Berichte aus den drei 

Gemeinden zu lesen sind.  

 
Wir sehen den gemeinsamen Ge-

meindebrief als einen wichtigen 

Schritt, um zu einem gemeinsamen 

„Wir“ zu gelangen.  
 

Wir danken Ihnen herzlich, dass Sie 

den Gemeindebrief in seiner bisheri-

gen Form gelesen haben, und hof-

fen, dass die neue Version Ihnen ge-

fallen wird. Wenn Sie Fragen haben 

oder uns etwas rückmelden möch-

ten, nehmen Sie gerne mit uns Kon-

takt auf:  

matthaeusgemeinde.mannheim 

@kbz.ekiba.de oder Tel. 28000-144. 
 

Das Redaktionsteam 

 

 

 

 

 

Stellungnahme___________ 
…zum Thema Wichernhaus 

 

Im Zusammenhang mit dem Verkauf 

des Areals des Wichernhauses an 

die Firma Diringer & Scheidel sowie 

des Umzugs der BewohnerInnen in 

den Steubenhof haben uns kritische 

Rückmeldungen erreicht.  

Deshalb möchten wir Folgendes rich-

tigstellen:  
 

Matthäusgemeinde und Gemeinde-

diakonie sind zwei unterschiedli-

che Institutionen.  

Der Verein für Gemeindediakonie 

und Rehabilitation e.V. ist zwar von 

Pfarrer Kühn vor einigen Jahrzehn-

ten als „Neckarauer Liebeswerke“ 

gegründet worden, er ist aber schon 

lange ein eigenständiges Unterneh-

men. Wir arbeiten eng auf der inhalt-

lichen Ebene zusammen, denn Inklu-

sion und die Teilhabe behinderter 

Menschen sind uns sehr wichtig. 

Aber wir haben als Matthäusge-

meinde keinen direkten Einfluss auf 

Entscheidungen der Gemeindediako-

nie.  
 

Die Artikel, die in diesem Gemein-

debrief unter der Überschrift „Aus 

der Gemeindediakonie“ erschei-

nen, sind von den Personen 
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geschrieben, die bei der Gemein-

dediakonie für die Öffentlichkeits-

arbeit zuständig sind.  

Sie sind keine Verlautbarungen der 

Matthäusgemeinde. Aus Gründen 

der Pressefreiheit ist es uns natürlich 

wichtig, diese Artikel zu veröffentli-

chen, auch wenn sie nicht immer un-

sere eigene Sichtweise wiedergeben.  

 
 

Der Ältestenkreis der Matthäusge-

meinde setzt sich für die Belange 

der Menschen ein, die von der 

oben genannten Entscheidung be-

troffen sind.  

Dabei verstehen wir uns als Anwalt 

unserer Werte wie Rücksichtnahme, 

Transparenz, Orientierung am Men-

schen, sowie als Anwalt der Men-

schen mit unterschiedlichen Bega-

bungen und auch der MitarbeiterIn-

nen des ehemaligen Wichernhauses. 

Insbesondere die Zukunft des direk-

ten Anrainers, nämlich des Marga-

rete-Blarer-Hauses, ist Gegenstand 

unserer Sorge. Dementsprechend 

haben wir uns als Ältestenkreis 

schriftlich an die Gemeindediakonie 

und an die Firma Diringer & Scheidel 

gewandt, um unserem Ärger, aber 

auch unserer Sorge Ausdruck zu ver-

leihen. Dabei haben wir auch ver-

schiedene Anfragen formuliert, die 

die Zukunft des Margarete-Blarer-

Hauses und des gesamten Areals 

zwischen Rheingoldstraße und Fried-

richstraße betreffen.  

 

Wir hoffen, dass wir in die künftigen 

Gespräche eingebunden sein wer-

den, so dass wir weiterhin die 

Chance haben, unsere Werte und 

unsere Sichtweise in die Debatte ein-

zubringen. 
 

D. Scharrer  

(Vorsitzende des  

Ältestenkreises) 

R. Bauer (Pfarrerin) 

T. Hanel (Pfarrer) 
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Ukraine-Hilfe_____________ 
 

Als Christinnen und Christen sehen 

wir uns in der Verantwortung für die 

Menschen, die in Neckarau leben 

und auch für die, die nach Neckarau 

kommen und im Wichernhaus unter-

gebracht sein werden. Ukrainische 

Menschen, die schon länger bei uns 

sind, v.a. aus dem Lukashaus, haben 

angeboten, Tandem-Partnerschaften 

anzubieten, um den Men-

schen zu helfen, die neu 

bei uns ankommen. 

Bei Redaktionsschluss 

stand noch nicht fest, wel-

che Aufgaben genau durch 

die Menschen, die Hilfe su-

chen, auf uns zukommen. 

Unterstützung brauchen wir 

bei der Ukrainehilfe weiter-

hin im „laufenden Ge-

schäft“, v.a. aber im Be-

reich Kinderbetreuung 

(während der Sprachkurse 

Mo-Do zwischen 9 und  

13 h). Hier sind Einsätze 

von 2 Std. wöchentlich bis 

2 Std. täglich oder mehr 

denkbar. Betreuer*innen 

können eigene Kinder mitbringen. 

Dringend gesucht wird nach wie vor 

Wohnraum! 

Gut erhaltene und gewaschene Klei-

dung für Frauen und Kinder kann in 

der offenen Kirche abgegeben wer-

den, größere Sachspenden bitten wir 

im Pfarramt anzumelden. Bitte brin-

gen Sie ohne Anmeldung keine 

größeren Sachspenden vorbei, wir 

haben ein Platzproblem.  

Koordination und Organisation von 

Hilfen, Hilfsangeboten und Spenden-

aufrufen laufen über unser Pfarrbüro. 

Pfarrerin Bauer ist nach wie vor sehr 

stark und initiativ in der Ukraine-Hilfe 

beschäftigt. 

Wir danken ihr und allen, die kontinu-

ierlich oder punktuell mithelfen, so-

wie allen Spender*innen und Spen-

dern.  

Wir hoffen, dass wir als Neckarauer 

es schaffen, unsere christlichen und 

menschlichen Werte zum Ausdruck 

zu bringen, so dass Freundlichkeit 

und Hilfsbereitschaft weiterhin unser 

Denken, Reden und Tun bestimmen 

und die hilfsbedürftigen Menschen im 

Mittelpunkt stehen. 

Geldspenden werden in unserem 

ökumenischen Flüchtlingsfonds ge-

sammelt und verwaltet. 
 

Konto für Ukrainehilfs-Spenden: 

Evang. Matthäuspfarrei  

Sparkasse Rhein Neckar Nord 

IBAN DE22 6705 0505 0030 1586 52 

Stichwort: „Spende Ukraine-Hilfe” 
 

Dorothea Scharrer 

  

Auch Pfr. i.R. T. Löffler (rechts) ist bei der Beratung aktiv. 
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Themenseiten____________ 
 

„Du sollst den 

Fremden lieben wie 

dich selbst.“  

3. Mose 19, 33 

Gott selbst ist un-

terwegs. 

Es ist kein Zufall, 

dass Flucht und 

Migration in unse-

rer Kirche eine be-

sondere Rolle spie-

len. Der Grund liegt 

darin, dass die Bi-

bel selbst einen 

Migrationshinter-

grund hat.  

Sie erzählt – unter anderem – von ei-

nem Exodus. Dieser Auszug aus 

Ägypten ist nicht nur Identität des 

Gottesvolkes. Gott selbst wird zu 

dem, „der ich dich aus Ägypten her-

ausgeführt habe“. Dieser Gott geht 

mit. Wie sein Volk ist er unterwegs. 

Auf die Erinnerung an eine Zeit, in 

der das Volk Gottes fremd war in 

Ägypten, und auf das Vertrauen auf 

den Gott, der es in die Freiheit ge-

führt hat, begründet sich eine Verant-

wortung für die, die mitten unter uns 

wohnen und fremd sind. 

Das Verständnis für „Fremdsein“ 

kommt aus der Erfahrung: „Ihr wisst 

doch, wie einem Fremden zumute 

ist, denn ihr seid selbst fremd gewe-

sen in Ägypten.“ (2. Mose 23,39). Es 

gibt kein Gebot in der Bibel, das öfter 

wiederholt wird. „Du sollst den Frem-

den lieben wie dich selbst“ (3.Mose 

19,33). 

Den Fremden, der bei uns wohnt, lie-

ben wie mich selbst… darin liegt 

ziemlich viel von der Sprengkraft der 

gegenwärtigen Diskussion um den 

Umgang mit Geflüchteten.  

In Deutschland leben derzeit so viele 

geflüchtete Menschen, wie noch nie 

seit dem 2. Welt-

krieg. Insgesamt 2,9 

Millionen Menschen 

waren Ende Juni im 

Ausländerzentralre-

gister als Flücht-

linge registriert, fast 

eine Million mehr 

als ein halbes Jahr 

zuvor – das über-

trifft sogar die Zah-

len des Flüchtlings-

winters 2015/16. 

Der Grund dafür ist 

klar, der Krieg in der 

Ukraine hat Hun-

derttausende nach Deutschland ge-

trieben. 

Sie sind geflüchtet – nicht weil sie 

hier reich werden wollen, nicht weil 

sie ein besseres Leben suchen. Sie 

sind geflüchtet, weil sie es nicht mehr 

aushalten konnten, nächtelang mit 

ihren Kindern im Keller zu zittern und 

zu warten, ob die Rakete ihr eigenes 

Haus oder das der Nachbarn trifft. 

Sie haben Schlimmes erlebt. Sie sind 

geflüchtet, weil sie Schutz brauchen 

und Sicherheit, ein wenig Geborgen-

heit. 

Natürlich gibt es nicht nur die Flücht-

linge aus der Ukraine, es gibt auch 

die aus Syrien, Afghanistan, Irak, 

Iran, der Türkei, Somalia, Eritrea und 

anderswo.  

Krieg, Hunger und andere lebensbe-

drohende Krisen haben sie aufbre-

chen lassen. Sie kommen durch 

Wüsten und Meere und suchen. Su-

chen sie das „gelobte Land“? Die Re-

alität ist in jedem Fall eine andere. 

Zu viele bleiben auf der Strecke, 

kommen gar nicht bis zu uns, ver-

hungern, ertrinken. Das Willkommen 
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ist oft sehr verhalten, trotzdem kön-

nen die Menschen froh sein, wenn 

sie es bis hierher geschafft haben.  

Wenn sie dann endlich ankommen – 

die Sorge um die Familie und dann 

das Fremdsein bleiben. Die Sprache 

ist schwer und die Anforderungen 

hoch. 

Kein Mensch verlässt sein Zuhause, 

seine Familie, alles, was ihm lieb und 

teuer ist, einfach so, ohne Grund. In 

jedem Fall suchen alle Geborgenheit, 

Freiheit, Frieden. 

Diese Menschen lassen uns nicht 

kalt. Wir wollen offen sein und men-

schenfreundlich. Aber der Krieg in 

der Ukraine ist uns sehr nah und be-

drohlich. Energiekrise, Wirtschafts-

krise, das Leben wird insgesamt im-

mer teurer – ob es am Ende noch für 

uns selbst reicht?  

Ärger macht sich breit.  

Ich denke, im Blick auf die Krisen der 

Menschen, die zu uns flüchten und 

den Krisen in ihren Heimatländern 

jammern wir noch immer auf sehr ho-

hem Niveau. Zuflucht ist ein Men-

schenrecht! Und als Christen können 

wir nur immer wieder betonen, dass 

das Annehmen von Fremden bereits 

im Alten Testament seinen festen 

Platz hat. Im NT bezieht sich Jesus 

auf den Satz „du sollst den Fremden 

lieben wie dich selbst“. Er kennt die 

Passage aus dem AT ganz genau 

und trägt sie in den Alltag, radikali-

siert das Gebot der Nächstenliebe. 

Genauso, wie Gott seinem Volk Frie-

den verheißt und schafft, so sollen 

wir Frieden schaffen für alle, die bei 

uns leben, v.a. auch für die Fremden, 

die Geflüchteten – damals in Israel 

und heute bei uns. Fremde solle be-

handelt werden wie Menschen aus 

dem eigenen Volk. Bislang haben 

Asylsuchende in Deutschland das 

Recht, das zum 

Leben Notwen-

dige genauso 

wie deutsche 

Staatsangehö-

rige zu erhal-

ten. So das Ge-

setz. Politisch 

mag es hie und 

da anstrengend 

sein, aber als 

Christen kön-

nen wir Gottes 

Gebot nur ge-

meinsam mit 

den Flüchtlin-

gen verstehen 

und erfüllen. 

Und Jesu Ge-

bot geht weiter. 

Mit „den Frem-

den lieben“ 

meint er nicht nur Sympathie, son-

dern gerechtes Handeln am Nächs-

ten. Sie annehmen, sie einladen in 

unsere Gottesdienste, ihnen ein Zu-

hause bieten, ihre Geschichten an-

hören, sie aushalten und das, was 
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wir haben, mit ihnen teilen. Und im 

Hören auf ihre Geschichten wird 

deutlich, wozu wir berufen sind: Ge-

meinsam sind wir ein Volk. 
 

Dass die Geflüchteten vor Ort das 

schätzen und zurückgeben, was sie 

haben: Wertschätzung, Dankbarkeit, 

Unterstützung, Hilfe für andere Not-

leidende – das erfahren wir derzeit 

täglich. Wir können entdecken, wie 

gesegnet wir sind. Die Grundaussa-

gen unseres Glaubens sehen wir 

nicht nur in der Kirche und ihren 

hauptamtlichen Mitarbeitern, wir kön-

nen sie bei unzähligen ehrenamtlich 

Engagierten abrufen. Dieser Glaube 

ist auf die Nächstenliebe hin ausge-

richtet und in der Haltung, dass wir in 

jedem Menschen – egal wo er her-

kommt oder wie er aussieht, egal 

was er ist oder was er kann – Jesus 

selbst sehen können. 

Maria, Josef und das Jesuskind wa-

ren sicherlich die berühmtesten 

Flüchtlinge der Weltgeschichte. In 

Ägypten waren sie fremd und auf die 

Hilfe und das Wohlwollen der dort le-

benden Menschen angewiesen. Zu-

rück im eigenen Land muss sich Je-

sus auch dort als Fremder gefühlt 

haben.  

Die Weihnachtsgeschichte beginnt 

sehr weltlich. Kaiser Augustus be-

fiehlt eine Volkszählung, Josef macht 

sich mit seiner schwangeren Frau 

Maria auf nach Bethlehem, das 

Flüchtlingskind kommt im Stall zur 

Welt, es ist nicht willkommen in sei-

nem Umfeld. 

Lukas erzählt uns 

das nicht als pri-

vate Familienge-

schichte. Weih-

nachten steht in 

einem weltge-

schichtlichen und politischen, öffentli-

chen Kontext mit hoher Sprengkraft.  

Das Verständnis von Gott wird vergli-

chen mit den Mächtigen. Gott kommt 

nicht als starker Herrscher zur Welt, 

sondern verletzlich, unscheinbar, als 

gefährdetes Migrantenkind. Nir-

gendwo, auch in keiner anderen Reli-

gion, wird deutlicher als hier, dass 

Gott auf der Seite der Schwachen 

steht. Als Christen haben wir den 

Auftrag, diese Botschaft ins öffentli-

che Leben zu tragen. Mit dem Gebot 

Gottes im AT und Jesu Auftrag sind 

wir berufen, die Botschaft „den Frem-

den zu lieben, wie uns selbst“ umzu-

setzen, uns für Schwächere und Ge-

fährdete einzusetzen.  

Die Zeit, in der wir leben, ist aufre-

gend. Aber sie bietet auch Chancen. 

Eine Kirche, die aus tiefer Überzeu-

gung allen Menschen nahe steht, 

Menschen aus allen Nationen – viel-

leicht bleibt das eine Vision, in jedem 

Fall aber bleibt es eine Chance und 

eine Aufgabe. Für die wir uns stark 

machen sollen. Diese Chance sollten 

wir uns nicht entgehen lassen. 
 

Dorothea Scharrer  
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MatthäusPlus____________ 
 

Nach dem Sonderverkauf am Ernte-

danksonntag hatte unser Kirchendie-

ner Benjamin Rafian die Idee, den 

Marmeladeständer aus der Kirche 

vors Kirchenportal zu schieben und 

so für Menschen, die in Neckarau 

unterwegs sind, sichtbar zu machen. 

Die Idee wurde umgesetzt und läuft 

erfolgreich – die „Laufkundschaft“ 

nimmt das Angebot gut an.  

Die Erlöse kommen Projekten der 

Kinder- und Familienarbeit der Ge-

meinde zugute. 
 

Trotzdem sind wir hier auch weiterhin 

angewiesen auf Ihre Hilfe in Form 

von Spenden, kreativen Ideen, So-

ckenstricken u.v.m. Wir sind dankbar 

für jede Unterstützung! 
 

Wie jedes Jahr, liegt auch diesem 

Gemeindebrief ein Spenden-Bittbrief 

bei. Er sei Ihnen herzlichst empfoh-

len.  

 

Ansprechpartnerin: 

Dorothea Scharrer (856546) 

dscharrer@web.de 

Spendenkonto: 

Evang. Matthäuspfarrei „Matthäus-

Plus“ 

Sparkasse Rhein Neckar Nord 

IBAN DE26 6705 0505 0033 3881 95 

Stichwort: „Spende MatthäusPlus“ 
 

Für den Ältestenkreis 

Dorothea Scharrer 

Aus der  

Gemeindediakonie________ 
 

„Ich bin der Streicher“ – begleiten-

des Malen im Katharina-Zell-Haus 
 

Bewohner Heinz Friedrich brachte es 

mit diesen Worten absolut auf den 

Punkt: „Ich bin der Streicher“. Mit Kit-

tel, Pinsel und Farbe bewaffnet geht 

es mit Unterstützung von Brigitte Sie-

fert im Katharina-Zell-Haus seit kur-

zem an die Leinwände. Frau Siefert 

hat sich in den vergangenen zwei 

Jahren zur Maltherapeutin ausbilden 

lassen und bietet den KZHlern nun 

einmal die Woche die Möglichkeit, 

sich künstlerisch auszuleben.  

 

So mancher der Teilnehmenden 

lässt dann doch den Pinsel liegen 

und nimmt stattdessen die Finger, 

um die Farbe großzügig aufzutragen. 

Eine intensive haptische Erfahrung, 

die bei den Malenden für große 

Freude sorgt. Neben den großen 

Leinwänden wird auch mit Wachs-

malstiften auf kleineren Bögen ge-

malt. Sylvia Schmittinger mag diese 

Bilder besonders gerne, „weil die 

Stifte so schön rutschen“. Alle sind 

mit vollem Körpereinsatz und großer 

Motivation dabei.  

Die Idee einer Ausstellung spukt be-

reits in den Köpfen der 
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Bewohnerinnen und Bewohner – 

beim Einzug in das sanierte Katha-

rina-Zell-Haus wäre das doch genau 

die richtige Gelegenheit, um die 

schönen Kunstwerke zu präsentie-

ren! Wir sind gespannt! 

 

Ich glaub mein Schwein pfeift – 

der mobile Streichelzoo im TFZ 

Waldhof 
 

Buntes Treiben im Außengelände 

des Tagesförderzentrums Waldhof: 

Es quiekte, grunzte, bellte, fiepste… 

Hasen, Hühner, Mäuse, Kaninchen 

und sogar ein Minischwein tollten im 

Garten herum. Der mobile Strei-

chelzoo war zu Besuch bei den Be-

schäftigten und sorgte für viel Heiter-

keit, Spaß und Kuscheleinheiten. So 

mancher überwand seine Scheu und 

ließ die Tiere ganz nah an sich ran, 

andere wurden durch die Tiere ruhi-

ger und entspannter. Man merkt bei 

diesen Begegnungen immer wieder, 

wie wertvoll der Kontakt zwischen 

Mensch und Tier ist und wie schön 

diese Begegnungen für beide Seiten 

sind. 

Denn nicht nur die Beschäftigten ge-

nossen den Besuch mit allen Sinnen: 

Die Hasen und Mäuse fanden die 

Pflegebetten und Decken so 

kuschelig, dass sie kaum mehr von 

dort wegzukriegen waren und das 

Minischwein Harriet erforschte neu-

gierig das Gelände und fand dort – 

überraschenderweise – großen Ge-

fallen an den Kuchen. 

Ein wunderbarer Tag mit Eindrücken, 

die sowohl Beschäftigte als auch Mit-

arbeitende so bald nicht vergessen 

werden. 

 

TFZ Neckarau und die Wurzelkin-

der Mannheim erforschen den 

Wald 
 

„Inklusion leben“ – unter diesem Na-

men ist Anfang August das Koopera-

tionsprojekt zwischen dem Tagesför-

derzentrum Neckarau und den Wur-

zelkindern Mannheim gestartet. Die 

Wurzelkinder Mannheim sind eine 

naturnahe und bedürfnisorientierte 

Kindertagespflege für Kinder von 0-3 

Jahren im südlichen Mannheim. 

 

Der Grundgedanke dieses Projekts 

ist es, Kinder ohne Beeinträchtigung 

und Menschen mit Behinderung in ei-

nem vorurteilsfreien Setting zusam-

menzubringen und gemeinsam den 

Lebensraum Wald zu erforschen. 

Hierbei soll der Austausch unter den 

Teilnehmern im Vordergrund stehen 

und durch gemeinsames Entdecken 

und Spielen gefördert werden. 
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Das erste Treffen im Dossenwald 

war für alle Parteien ein voller Erfolg. 

Der Kontakt zwischen Kindern und 

Beschäftigten erfolgte voller Vor-

freude und sehr einfühlsam auf bei-

den Seiten. Es wurden diverse Fund-

stücke im Wald gesammelt und sich 

gegenseitig gezeigt. Die Ruhedecke 

und die Hängematte fanden eben-

falls großen Anklang bei den Teilneh-

mern. 

Geplant sind je nach Möglichkeit 

Treffen im Zeitraum zwischen wö-

chentlich und monatlich an verschie-

denen Orten mit unterschiedlichen 

Aktivitäten. Ausflüge zum See oder 

ein Besuch auf dem Markt sind be-

reits geplant. 

 

Von Herzen Danke sagen – die Mit-

arbeiterehrung der GDM 
 

Nach drei langen Jahren war es end-

lich wieder so weit: Die Gemeindedi-

akonie ehrte ihre Mitarbeitenden für 

10 und 25 Jahre mit dem silbernen 

und goldenen Kronenkreuz – und es 

war sogar eine Jubilarin vor Ort, die 

40 Jahre für die Gemeindediakonie 

gearbeitet hat.  

Da diesmal so viele Jubilare wie 

noch nie zusammenkamen (aus den 

Jahren 2019-2021), wich man auf 

den Gemeindesaal von St. Jakobus 

aus. Gernot Scholl (Vorstand), 

Thomas Herrmann (Vorsitzender der 

Mitarbeitervertretung) und Pfr. 

Tobias Hanel eröffneten den Abend 

mit herzlichen Worten und überreich-

ten dann gemeinsam die Kronen-

kreuze. Gemeinsam wurde geges-

sen, gelacht und in Erinnerungen ge-

schwelgt. Ein rundherum schöner 

Abend, der hoffentlich Lust auf noch 

ein paar Jahre bei der Gemeindedia-

konie gemacht hat. 

 

Aus dem 

Bachgymnasium__________ 
 

Bachlauf am 08.10.2022 – mehr als 

1500 Kilometer absolviert 
 

222 motivierte SchülerInnen, Lehre-

rInnen und weitere „Bachlauffans“ 

des Johann-Sebastian-Bach-Gymna-

siums liefen am Samstag, dem 

08.10.2022, beim traditionellen 

„Bachlauf“ an der Silberpappel mit. 

Nicht nur viele Mitlaufende, sondern 

auch einige Zuschauer und 13 Helfe-

rInnen sorgten für eine motivierende 

und gute Stimmung sowie eine per-

fekte Organisation des sportlichen 

Events. Um 10 Uhr ging es bei bes-

tem Oktoberwetter mit purem Son-

nenschein los. Es galt in einer 

Stunde mit viel Freude am Laufen so 

viele Runden wie möglich zu absol-

vieren. Insgesamt wurden stolze 464 

Runden à 3,3 km gelaufen und somit 

ergaben sich 1531,2 gelaufene Kilo-

meter. Zwei LehrerInnen und drei 

SchülerInnen schafften es sogar vier 

Runden (13,2 km) zu bewältigen. 

Gratulation an Laura Scheel, Lasse 

Kruse und Paula Munk sowie an 

Christian Klaas (Sportlehrer) und 

Chiara Brandenburg (Schulpraktikan-

tin). Für die Sicherheit wurde durch 

die SchulsanitäterInnen Nora von 

Neuenstein, David Völkel und Emma 

Dörsam gesorgt. Ein großes Danke-

schön gebührt Familie Schmidt für 

die gespendeten Getränke und Hans 

Sobek (Elternbeirat) für das gespen-

dete Obst. In weiterer Hinsicht war 

der Bachlauf in diesem Jahr ein be-

sonderer: Nach 10 Jahren im Eltern-

beirat lief Fatma Akdeniz ihren letz-

ten Bachlauf und für Wolfgang 

Schmid war es der erste als Fachlei-

ter für Sport am Bachgymnasium. Als 
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Belohnung wurde jedem Teilnehmer 

eine Urkunde verliehen. 

 

Turnerinnen trainieren am Bach 

 

Schon seit 30 Jahren besteht die 

Gymnastikgruppe Matthäus. In die-

ser langen Zeit fanden nicht nur re-

gelmäßige Sportstunden statt, son-

dern auch das eine oder andere 

Event – seien es Ausflüge, Sommer-

abschlussessen oder Weihnachtsfei-

ern. Im Laufe der Jahre wurden die 

sportlichen Aktivitäten dem entspre-

chenden „Alter“ der Turnerinnen an-

gepasst, inzwischen im Schnitt um 

die 60. Interessierte können gerne 

donnerstags von 19.00 Uhr bis 20.00 

Uhr in der kleinen Turnhalle des 

Bach-Gymnasiums zum Schnuppern 

vorbeikommen. Ansprechpartnerin 

für Anmeldungen bzw. weitere Infor-

mationen ist Marion Luksch Tel.-Nr. 

0621-826940. 
 

Aus Freude darüber, die Turnhalle 

des Bach-Gymnasiums als Trai-

ningsort nutzen zu können, ließ die 

Sportgruppe dem Bach-Gymnasium 

eine Spende in Höhe von 500€ zu-

kommen. Vielen herzlichen Dank für 

diese freundliche Geste! 
 

Andreas Herbarth 

 

 

 

* * * * * * * 

 

 

Gott hat ein Telegramm  
geschickt. 
 
Zwei Worte: Ich komme. 
 
Kein Wort davon,  
wann genau. 

 
Himmel Herrgott, man 
muss sich doch  
vorbereiten. 
 
Typisch Gott! 

 

Andrea Wilke  

(Pfarrbriefservice.de) 

 

 

Bild: Peter Weidemann 

In: Pfarrbriefservice.de 

 

 

 

* * * * * * * 
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Das war los an Matthäus 
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MatthäusChor „Sing Around 

the Church!“_____________ 
 

Kein „normaler“ Chor!? 
 

Mit dieser Bezeichnung wurden wir 

nach dem von uns mitgestalteten 

Gottesdienst am Gemeindefest kon-

frontiert. 

Aber was, bitte schön, ist denn ein 

„normaler“ Chor? 

Wer bei einem „normalen“ Kirchen-

chor an eine Versammlung ernster, 

durchgeistigter Sängerinnen und 

Sänger denkt, die mit viel Ernst, In-

brunst und mehr oder weniger Enthu-

siasmus Choräle mehr schlecht als 

recht zu Gehör bringen, liegt beim 

MatthäusChor mit der obigen Aus-

sage völlig richtig: In unseren Proben 

geht es immer entspannt und meis-

tens auch sehr lustig zu und die 

Menge der Zuhörer bei unseren Auf-

tritten zeigt, dass es wohl schon 

recht und nicht allzu schlecht ist! 

Auch in der coronabedingten Zeit der 

Online-Proben konnten wir – im Ge-

gensatz zu vielen anderen Chören, 

die in dieser Zeit im wahrsten Sinne 

des Wortes leider sang- und klanglos 

in der Versenkung verschwanden – 

einen passablen Chorbetrieb auf-

rechterhalten. 

Also auch das sicherlich nicht „nor-

mal“. 

Natürlich fehlte uns das Zusammen 

Sein und zusammen Singen. Waren 

wir es doch gewohnt, uns bei Hinter- 

oder Nebensängern „einzuklinken“, 

wenn einmal der richtige Ton nicht 

gelingen wollte. Auch der Chorklang 

war logischerweise nicht vorhanden 

– sehr zu unser aller Leidwesen – 

und der Austausch vor oder nach je-

der Chorprobe war eben nur online 

und nicht live möglich. 

Auch die Technik entpuppte sich 

manchmal als Spielverderber – 

schlechte oder einfach zusammen-

brechende Verbindungen, das für 

viele von uns ungewohnte Handling 

waren zwar schon frustrierend, aber 

mit Humor und gegenseitiger Hilfe-

stellung hat uns auch das nicht aus-

bremsen können. 

Und trotz dieser „Bremsklötze“ ge-

lang es uns, in dieser Zeit einige 

neue Stücke einzustudieren. 

Wirklich positiv zu sehen war jedoch, 

dass in dieser Zeit jeder die Stimme 

mehr als sonst trainieren konnte – 

man konnte im Gegensatz zur „ech-

ten“ Probe praktisch während der ge-

samten Probenzeit mitsingen – fal-

sche Töne bemerkte man höchstens 

selbst, aber niemals die anderen.  

Für viele von uns fühlte sich das wie 

Einzelgesangsunterricht an und 

führte auch zu einem ganz neuen 

sängerischen Selbstbewusstsein. 

Alles in allem kann man sagen, 

Corona hat dazu geführt, dass wir 

auf eine ganz neue Art zusammen-

gewachsen sind – das ist sicher nicht 

unbedingt „normal“. 

Trotz aller Vor- und Nachteile freuen 

wir uns über den zumindest derzeit 

„normalen“ Probenbetrieb, der wirk-

lich durch keine noch so schöne oder 

effektive Online-Probe zu ersetzen 

ist, und über unser wiedergefunde-

nes „Wir“-Gefühl.  

Die Vorbereitungen für ein geplantes 

Adventskonzert am 03.12.2022 um 

18 Uhr in der Matthäuskirche zusam-

men mit den Heidelberger „Sound 

Harmonists“ laufen und wir hoffen in 

diesem Jahr zum ersten Mal seit Be-

ginn der Corona-Zeit auf einen „nor-

malen“ Gottesdienst an Heilig Abend! 

Also alles in allem: (k)ein ganz „nor-

maler“ Chor! 
 

Heike Müller  
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Neue Aktion: Klingender 

Adventskalender im  

Dezember_______________ 
 

„Türe auf!“ So heißt es vom 1.-23. 

Dezember jeden Abend um 18:00 

Uhr. Dann öffnet sich die Pforte der 

Matthäuskirche und es gibt eine mu-

sikalische Darbietung von 10-15 Mi-

nuten. Unterschiedlichste Personen 

und Ensembles werden die Men-

schen mit Musik erfreuen. Die Zuhö-

rer stehen vor dem Portal der Kirche, 

die Musiker befinden sich im Foyer. 

Da man bei einem „normalen“ Ad-

ventskalender auch nicht weiß, was 

einen hinter der Tür erwartet, wird 

das jeweilige Programm ebenfalls 

eine Überraschung sein.  

In diesen unruhigen Zeiten ist der 

Klingende Adventskalender eine Ge-

legenheit, um Gemeinschaft zu erle-

ben und freudige musikalische Mo-

mente miteinander zu teilen.  
 

Herzliche Einladung! 
 

 

 

 

Kirche für Kinder und 

Familien_________________ 
 

Die Kinderbibelwoche 2023  

fand als inklusive Dreitagesveranstal-

tung vor Ort statt.  

Thema: „Jesus macht die Menschen 

heil.“ 

Teilnehmer waren ca. 25 Kinder im 

Alter von 6-12 Jahren aus Neckarau, 

darunter auch Kinder mit unter-

schiedlichen Behinderungen aus 

dem Margarete-Blarer-Haus, sowie 

Kinder von ukrainischen Flüchtlings-

familien. 

Am Vormittag gab es Geschichten 

über Jesus, der mit seiner besonde-

ren Art Menschen gesehen und be-

handelt und dadurch hie und da ei-

nen ganz schönen Zirkus veranstal-

tet hat. Nach Singen, Spielen und 

kreativem Tun gab es ein Mittages-

sen von unserem bewährten KiBiWo-

Kochteam (Susanne Vogel und An-

nette Hein-Wittig) frisch zubereitet. 

Am Nachmittag gab es dann tatsäch-

lich Zirkus, und zwar zum Mitmachen 

für alle. In der Turnhalle des Bach-

gymnasium hat uns eine alteingeses-

sene ukrainische Zirkusfamilie mitge-

nommen in den Zauber eines Zirkus-

ses. Dabei durften alle mitmachen. 

Abschluss der drei KiBiWo-Tage bil-

dete dann eine Zirkusaufführung ge-

meinsam mit den Familien. 
 

Dorothea Scharrer 

 

 

Einladung zum Familiengottes-

dienst mit Weihnachtsmusical 

Auch in diesem Jahr stellen wir wie-

der ein Weihnachtsmusical auf die 

Beine. Wir gehen davon aus, dass es 

von Politik-Seite keine Einschränkun-

gen geben wird. Wir freuen uns sehr, 
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Sie am 24.12. um 15:00 Uhr zum Fa-

miliengottesdienst einzuladen.  

Zugleich möchten wir unserer Ver-

antwortung gerecht werden und bit-

ten Sie, vor dem Gottesdienst zu 

Hause einen Selbsttest durchzufüh-

ren sowie im Gottesdienst einen 

Mund-Nase-Schutz zu tragen. Diese 

Bitte gilt für alle Weihnachtsgottes-

dienste.  

Kindergottesdienst 

ist sonntags um 11 Uhr! 

Eingeladen sind alle, die Spaß haben 

an spannenden Geschichten, Fragen 

zu Gott und der Welt, an Singen, 

Spielen und kreativem Gestalten.  

Die ganz kleinen Kinder sind ebenso 

willkommen wie Schulkinder. Eltern 

und Großeltern dürfen gerne mitge-

bracht werden. 

 

27. November, 1. Advent, 11 Uhr 

Kindergottesdienst im Blarerhaus 
 

4.  Dezember, 2. Advent, 11 Uhr  

Familiengottesdienst in der Kirche 
 

11. Dezember, 3. Advent, 11 Uhr  

Kindergottesdienst mit Adventsaktion 
 

18. Dezember, 4. Advent, 11 Uhr  

Weihnachtlicher Kindergottesdienst 
 

24. Dezember, 15 Uhr  

Familiengottesdienst mit Weih-

nachtsmusical 
 

25. Dezember bis einschl. 8. Januar 

KiGo-Ferien 

 

 

Weihnachtsoratorium 

Tanzen beginnt bereits um 

14:00 Uhr! _______________ 
 

Auch in diesem Jahr bieten wir wie-

der den Nachmittag „Weihnachtso-

ratorium tanzen“ an – und hoffen, 

dass Corona dies zulässt.  
 

Die Choreografien der Niederlände-

rin Wilma Vesseur zu Chorälen und 

Arien des berühmten Werkes lassen 

die Menschen beim Mittanzen den 

Schwung und die Tiefe der Bach-

schen Musik auf besondere Art und 

Weise erleben. 
 

Die Tänze werden von Christel Held 

angeleitet und mit kurzen Texten ver-

tieft. 
 

Besondere 

Vorkennt-

nisse sind 

nicht erfor-

derlich. 

Eine Kaf-

fee-/ Tee-

pause ist 

eingeplant. 
 

 

 

 

 

Sonntag, 4. Dezember 2022 

in der Matthäuskirche Neckarau 

14:00 bis 18:00 Uhr (Achtung, ge-

änderte Anfangszeit!) 

Kosten 10 € 

Anmeldung erbeten im Pfarrbüro, un-

ter 0621 28000-144 oder per Mail: 

matthaeusgemeinde.mannheim 

@kbz.ekiba.de  

Wir freuen uns über Kuchenspen-

den für die Kaffeepause. 
 

Dorothea Scharrer  
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Frauenwochenende 2023___ 

„Heraus aus der Komfortzone“ 
10.-12. März 2023 im Butenschoen-

haus in Landau 
 

Jede von uns hat sie und in der Re-
gel wollen wir sie nicht gerne verlas-
sen: Unsere Komfortzone. Sie ist be-
quem, wir fühlen uns wohl, wir ken-
nen sie, sie gibt uns Sicherheit. Bloß 
keine Veränderungen einführen! Den 
Alltag in seinem gewohnten Gang le-
ben. Genau das ist sie, die Komfort-
zone. Das „geliebte“ Gewohnte. Dies 
gilt für uns persönlich, aber auch 
über uns hinaus. Schon jetzt sind wir 
gezwungen, auf gewisse Bequem-
lichkeiten zu verzichten, Strom und 
Heizung gilt es einzusparen. Gesell-
schaftliches Umdenken ist auf vielen 
Ebenen gefordert. Wann ist es wich-
tig sich in die eigene Komfortzone – 
wie es die Schnecke tut – zurückzu-
ziehen? Und wann gilt es, mutig das 
Schneckenhaus zu verlassen, um 
sich weiter entfalten zu können? Die 
Auszeit lädt 
ein, Kraft zu 
schöpfen in 
geistlichen Im-
pulsen, Lie-
dern und Tän-
zen, kreativen 
Phasen und 
Bewegung und 
Freude zu er-
leben – allein 
und gemein-
sam. 
 

Referentinnen:  
Petra Gaubitz, Referentin für ge-
meindebezogene Frauenarbeit  
Christel Held, Tanzlehrerin 
Leitung: Dorothea Scharrer 
Kosten: 200 € im EZ, 180€ im DZ. 
Flyer mit näheren Infos gibt es im 
Pfarramt. Anmeldungen sind ab so-
fort möglich. 
 

Dorothea Scharrer 

64. Aktion Brot für die Welt_ 
 

Brot für die Welt hilft in Bangladesch:   

Genug zum Leben trotz Klimawandel 

 

Ein heißer und trockener Sommer 

liegt hinter uns. Auch in Deutschland 

spüren wir: Klimawandel tötet. Die 

Flutkatastrophe im Ahrtal ist uns 

noch deutlich in Erinnerung. 

In anderen Teilen der Welt kennen 

es die Menschen schon seit Jahren: 

In der Küstenregion von Bangla-

desch sind die Folgen des Klimawan-

dels so heftig zu spüren wie in kaum 

einer anderen Gegend der Welt. Je-

des Jahr rasen mehrere Wirbel-

stürme über das Land, gefolgt von 

Flutwellen, die Boden und 

Grundwasser versalzen. Es 

mangelt an Wasser zum Trin-

ken und zur Bewässerung der 

Felder, die Frauen verbringen 

mehrere Stunden am Tag da-

mit, zu den wenigen nutzba-

ren Brunnen zu laufen.  
 

Brot für die Welt hilft mit einer 

Partnerorganisation: Seit 2012 

unterstützt die CCDB (Christian 

Commission for Development in 

Bangladesh) besonders arme Fami-

lien in der Küstenregion des Landes 

bei der Anpassung an den Klima-

wandel. In dem von Brot für die Welt 

geförderten Projekt erhalten mehr als 

5.500 Familien salzresistentes Saat-

gut sowie Schulungen zu alternativen 

Anbautechniken. Außerdem werden 
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sie bei der Errichtung von Regen-

wassertanks und Wasseraufberei-

tungsanlagen unterstützt. 
 

Das bewirkt Ihre Spende: 

• 16 kg salzresistentes Reis-Saatgut 

(reicht für 5 Hektar Land) → 48 Euro 

• Material für die Herstellung von 

Kompost für 20 Familien (Bam-

busstangen, Kokosnussblätter, Plas-

tikplane) → 98 Euro 

• Regenwassertank (für 2000 Liter) 

→ 148 Euro 

Sie möchten mehr wissen über die 

Partnerorganisation, ihre Herausfor-

derungen und Erfolge?  

https://ccdbbd.org/  
 

Herzlichen Dank, dass Sie mit Ihrer 

Spende Zukunft schenken! 
 

Volker Erbacher, Pfarrer,  

Diakonie Baden 

 

Ihre Spende können Sie an die 

Matthäusgemeinde überweisen, 

wir leiten das Geld dann zu 100% 

weiter. Wenn Sie nicht den beilie-

genden Überweisungsträger nutzen, 

sondern z.B. Online-Banking ma-

chen, so achten Sie bitte darauf, 

dass alle auf dem Überweisungsträ-

ger erscheinenden Angaben auch in 

Ihrer Überweisung auftauchen, so 

dass wir Ihre Spende korrekt zuord-

nen können.  
 

Oder Sie geben Ihre Spende in die 

ebenfalls diesem Gemeindebrief bei-

liegende Papiertüte, legen sie bei  

einem Ihrer nächsten Gottesdienst-

besuche in den Klingelbeutel oder 

geben sie im Pfarrbüro ab. 

Herzlichen Dank für Ihre Spende! 

 

 

 

 

Afrika-Gottesdienst –  

Ein Krankenhaus in Burkina 

Faso____________________ 
Am 22. Januar 2023 bei „Matthäus 

am Abend“ 
 

Sie alle sind herzlich eingeladen zu 

unserem 8. ökumenischen Gottes-

dienst in Zusammenarbeit mit dem 

Verein „Operieren in Afrika“.  

Ehemalige Ärzte des Diakonissen-

krankenhauses (Dr. Homenu und Dr. 

Kurz) werden im Gottesdienst von 

der aktuellen Situation des Kranken-

hauses im burkinischen Leo erzählen 

und die Arbeit dieses besonderen 

Vereins vorstellen. 

 

Die liturgische Leitung hat Pfarrerin 

Karin Lackus. Ein Afrika-Projektchor 

und Instrumentalisten werden unter 

der Leitung von Diakonin Petra Koh-

ler den Gottesdienst musikalisch ge-

stalten. An der Orgel spielt Kantorin 

Claudia Seitz. Im Anschluss können 

beim Afrika-Markt wieder landesei-

gene Köstlichkeiten erworben wer-

den.  
 

Ökumenischer Afrika-Gottesdienst 

Sonntag, 22.01.2023 // 18.00 Uhr 

Matthäuskirche  
 

Wer beim Afrika-Projektchor mit-

singen möchte, gern melden. Wir 

treffen uns im Januar zu zwei Pro-

ben: Diakonin Petra Kohler 

Petra.Kohler@kbz.ekiba.de  

https://ccdbbd.org/
mailto:Petra.Kohler@kbz.ekiba.de
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Aus der 

Kooperationsregion_______ 
 

Seit dem 9. Oktober 2022 sind wir, 

das heißt die evangelischen Gemein-

den auf dem Lindenhof, dem Almen-

hof und in Neckarau, ganz offiziell 

eine Kooperationsregion. Lesen Sie 

hier den Artikel von Pfarrerin 

Susanne Komorowski zu dem feierli-

chen Gottesdienst, in dem unsere 

enge Zusammenarbeit besiegelt 

wurde:  

 

Polyphonie statt Eintönig-

keit 
Evangelische Gemeinden der Re-

gion arbeiten künftig verbindlicher 

zusammen 
 

Ein Tisch im Altarraum, auf dem eine 

Dokumentenmappe bereit liegt: Am 

9. Oktober 2022 wurde in der Mar-

kuskirche ein besonderer Gottes-

dienst gefeiert. In ihm unterzeichne-

ten haupt- und ehrenamtliche Vertre-

ter*innen der evangelischen Kirchen 

von Neckarau, Almenhof und Linden-

hof einen „Kooperationsvertrag“, der 

die Weichen für die zukünftige Zu-

sammenarbeit der sog. Evangelisten-

gemeinden Matthäus, MarkusLukas 

und Johannis stellt. Pfr. Dr. Joachim  

 

 

Vette, der den Festgottesdienst in 

der gut gefüllten Kirche leitete, hielt 

es für ein fruchtbares Zusammentref-

fen, dass in dieser Feierstunde auch 

die regionalen Kirchenmusiktage 

„Quodlibet“ eingeläutet wurden: „Bei 

einem Quodlibet (lat. wie es beliebt),“ 

so erläuterte er, „erklingen Melodien 

gleichzeitig, die ursprünglich nichts 

miteinander zu tun haben, und ver-

schmelzen zu einem wohlklingenden, 

gemeinsamen Neuen.“ Warum nicht 

auch den Kooperationsprozess der 

drei evangelischen Gemeinden im 

Mannheimer Südwesten unter dieses 

Motto stellen? In seiner Predigt ging 

Vette auf den Vorteil der für das Qu-

odlibet charakteristischen Polyphonie 

ein: Hier kommen alle Stimmen mit 

ihrer Eigenart vor, unterstützen sich 

gegenseitig, lassen mal die eine, mal 

die andere hervortreten oder pausie-

ren. – Die Evangelistengemeinden 

mit ihren unterschiedlichen Traditio-

nen und Profilen haben sich nun auf 

diesen Weg begeben, wollen näher 

zusammenrücken, ihre Schätze tei-

len und auch die Herausforderungen 

gemeinsam meistern, denen die Kir-

che im nächsten Jahrzehnt mit deut-

lich weniger Finanzen, Mitgliedern 

und Hauptamtlichen entgegensieht.  

 



 

27 

Zum Empfang im Anschluss an den 

Gottesdienst im Markus-Saal spielte 

wie schon im Gottesdienst das Blä-

serensemble der Region auf. Das gut 

gefüllte, von Menschen aus allen drei 

Gemeinden bestückte Buffet und die 

vielstimmigen Gespräche machten 

Lust auf mehr Gemeinsames. 
 

Susanne Komorowski 

 

 

Dreiklang Abendgesang 
in der Matthäuskirche (!) 

- Offenes Singen zum Tagesaus-

klang 

- 1 x monatlich 

- geistliche Lieder querbeet +  

vielstimmig 

- keine Anmeldung, kein fester 

Chor 

- ab 21 Uhr Umtrunk in netter 

Runde 

Do., 1. Dez. um 20 Uhr  

Do., 12. Jan. um 20 Uhr 

Leitung: Petra Kohler (Diakonin in 

der Region Almenhof-Lindenhof-

Neckarau, C-Kirchenmusikerin) 

 

 

 

MarkusLukasGemeinde 
 

GlaubenWEITERdenken  

Mit unserer Reihe „GlaubenWEITER-

denken“ möchten wir all jene anspre-

chen, die sich, über den sonntägli-

chen Gottesdienst hinaus, mit Glau-

bensfragen auseinandersetzen 

möchten. In unseren GlaubenWEI-

TERdenken Gottesdiensten beleuch-

ten wir Themen unseres Alltags unter  

verschiedenen Aspekten, greifen 

Themen auf, die uns in unserem 

Glauben beschäftigen, und gestalten 

diese in unterschiedlichen Formen. 

Wir wollen eben: unseren Glauben  

 

WEITER denken – in alle Richtun-

gen. Wir würden uns freuen, wenn 

sich noch mehr Menschen davon an-

gesprochen fühlen würden. Unser 

nächster GlaubenWEITERdenken 

Gottesdienst findet statt am:  

Fr., 16.12., 19:00 Uhr: TAIZÉ – AN-

DACHT  

Die Gottesdienste zu GlaubenWEI-

TERdenken finden immer am 3. Frei-

tag im Monat um 19 Uhr in der Mar-

kuskirche statt. 

 

Sonntag, 27. November 2022, 14:30 

bis 17:30 Uhr: Zur Einstimmung in 

die Advents- und Weihnachtszeit lädt 

der Chor der MarkusLukasGemeinde 

unter der Leitung von Frau Dr. Ma-

rion Fürst um 14:30 Uhr in die Mar-

kuskirche zu einem kurzweiligen Mit-

machkonzert in Form eines Advents-

kalenders für die ganze Familie ein. 

Hinter jedem Türchen, das weithin 

sichtbar projiziert von jeweils einem 

Kind geöffnet werden kann, verbirgt 
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sich ein Bild, zu dem etwa ein kurzes 

Chorstück, ein Lied zum Mitsingen, 

ein hübsches Gedicht, eine Blockflö-

ten- oder auch Ukulelenmusik er-

klingt.  Es wirken außerdem mit: 

Knecht Ruprecht, ein Engel, die Hei-

lige Luzia und viele weitere Figuren, 

die mit der Adventszeit verbunden 

sind. Lassen Sie sich überraschen! 

Im Anschluss gibt es Kaffee und Ku-

chen im Großen Saal. Außerdem 

bietet ein liebevoll gestalteter Basar 

die Möglichkeit zum Kauf erster 

Weihnachtsgeschenke. Herzliche 

Einladung an Groß und Klein! 

 

26.11. (1. Advent) und folgende 

Adventssamstage, 17:00 Uhr:  

Großer Adventskranz an der Lu-

kaskirche mit dem Anzünden der 

Adventskerzen, mit Liedern und Ge-

schichten rund um das kommende 

Weihnachtsfest.  

03.12. 17:00 Uhr, 10.12. 17:00 Uhr. 
 

FarbTon 

17.12. 17:00 Uhr, Großer Advents-

kranz an der Lukaskirche mit dem 

Anzünden der Adventskerzen, mit 

Liedern und Geschichten rund um 

das kommende Weihnachtsfest. Am 

4. Advent wird die Lukaskirche zu-

dem in einem goldenen, sich aus-

breitenden Licht erstrahlen (im Rah-

men der FarbTon-Reihe in der Ko-

operationsregion der evangelischen 

Kirchen im Almenhof, Lindenhof und 

in Neckarau). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Johannisgemeinde 
 

Waldparkweihnacht am 26. Dezem-

ber um 16 Uhr 

Herzliche Einladung zur Waldpark-

weihnacht am 2. Weihnachtsfeiertag! 

Treffpunkt ist um 16.00h an der Jo-

hanniskirche. Von dort geht es zu 

Fuß mit Fackeln in den Waldpark, wo 

wir Weihnachtslieder singen und die 

Weihnachtsgeschichte in der Natur 

erleben. Bei der letzten Station win-

ken Punsch, Glühweinstand und 

Stollen und Plätzchen. Diesmal sind 

Helfer/innen gesucht! Dazu bitte im 

Johannis-Pfarramt melden  

(Tel. 28000-133). 

 

Weihnachten geht weiter! 

Nicht verpassen: Vom 27. Dezember 

bis 6. Januar gibt es 11 Mal Weih-

nachten auf dem YouTube-Kanal der 

Johannisgemeinde: Einfach „Johan-

nisgemeinde Mannheim YouTube“ 

googeln. 

Bild: Yohanes Vianey Lein 
In: Pfarrbriefservice.de 
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Außerdem laden wir ein zum Gebet 

für den Frieden an der Krippe 

in der Offenen Kirche Johannis eben-

falls vom 27.12. bis 6.1., jeweils 18 

bis 19 Uhr. 

 

Taizé-Gottesdienste in der Johan-

niskirche am ersten Samstag im 

Monat um 18 Uhr. Die nächsten Ter-

mine: 3.12. – 7.1. – 4.2. – 4.3. 

Zu den Taizégesängen gibt es 

schöne Oberstimmen. Wer ein In-

strument ganz passabel spielt, ist 

herzlich eingeladen mitzutun. Entwe-

der vorher Kantorin Claudia Seitz 

kontaktieren  

(claudia.seitz@kbz.ekiba.de) oder 

einfach 20 Minuten vor Beginn des 

Gottesdienstes da sein. 

 

Krabbelgottesdienste an Johan-

nis: einmal im Monat freitags um 16 

Uhr in der Kirche 

18. November „Teilen wie Sankt Mar-

tin“  

2. Dezember „Wir sagen euch an 

den lieben Advent“  

20. Januar „Komm, bau ein Haus! – 

Wir entdecken unsre Kirche“ 

3. Februar „Fröhlich gehe ich – Der 

äthiopische Kämmerer“ 

 

Ökumenische Bibelwoche im Feb-

ruar 2023 

Mit Texten aus ihren Anfängen „Kir-

che träumen“ – dazu fordert uns die 

nächste Ökumenische Bibelwoche 

auf. Wir wollen das in ökumenischer 

Weite tun und haben Pfr.in Sabine 

Clasani von der altkatholischen Ge-

meinde als Referentin für einen der 

Bibelabende im Februar gewonnen. 

Tauchen Sie mit uns ein in die Welt 

der urchristlichen Gemeinde. Beim 

Lesen und Diskutieren werden 

Fragen nach unserem eigenen Ver-

hältnis zur Kirche ins Spiel kommen.  

Herzliche Einladung zu den Bibela-

benden im Gemeindezentrum Johan-

nis (Rheinaustraße 21), jeweils um 

19.30h. Die Abende können auch 

einzeln besucht werden, neben den 

Mitgliedern des ökumenischen Bibel-

gesprächskreises sind wie immer alle 

Interessierten willkommen: 

Mo, 13.2., Apg 6,1-7 – ... für einan-

der, mit Pfr.in Komorowski  

Mi, 15.2., Apg 8,4-25 – ... mit dem 

Heiligen Geist, mit Pfr. Wetzel 

Do, 16.2., Apg 9,36-43 – ... über alle 

Grenzen hinweg, mit Pfr.in Clasani 

 

 

Konzerte:  

Sa, 14. Januar 18 Uhr 

Lichterkonzert 

Blockflötenensemble Musica Flauti-

corde; Claudia Seitz, Orgel 

Lesungen von Weihnachtsgeschich-

ten: Susanne Komorowski 
 

So, 29. Januar 17 Uhr 

Sinfoniekonzert  

Sinfonieorchester Collegium Musi-

cum Mannheim e.V. 

Werke von Dvorák, Andresen und 

Beethoven 

Leitung: Dr. Matthies Andresen.  

Eintritt frei 
 

So, 12. Februar 17 Uhr 

Gründungskonzert Kammerchor 

„Komm, Freude meines Herzens“ 

Werke von Rheinberger, Copland, 

Elgar, Byrd u.a. 

Leitung: Salome Niedecken. 

Eintritt frei 
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Matthäus: Besondere Gottesdienste 
 

04.12. 11:00 Uhr Familiengottesdienst mit Kindergarten Kinderburg.  

Anschließend Adventsbazar in der Kirche.  

11.12. 18:00 Uhr Matthäus am Abend-Gottesdienst. Beginn mit dem 

„Klingenden Adventskalender“ vor der Kirche.  

18.12. 18:00 Uhr Texte und Musik. „Runterkommen vor Weihnachten“. 

Beginn mit dem „Klingenden Adventskalender“ vor der 

Kirche. 

22.12. 14:30 Uhr Weihnachtsgottesdienst der Diakoniewerkstätten 

24.12. 15:00 Uhr Familiengottesdienst mit Weihnachtsmusical  

24.12. 17:15 Uhr Christvesper 

24.12. 19:00 Uhr Dt.-ukr. Gottesdienst mit Übersetzung 

24.12. 22:00 Uhr Christmette 

25.12. 20:00 Uhr Texte und Musik. Mit Heidrun Eberhard (Cello) 

26.12. 11:00 Uhr  Gottesdienst mit Wunschliedersingen 

31.12. 16:00 Uhr (!) Gottesdienst zum Altjahresabend 

01.01. 

2023 

17:00 Uhr Ökumenischer Regio-Gottesdienst zum Neujahrstag 

in der Markuskirche 

06.01. 19:00 Uhr Dt.-ukr. Gottesdienst mit Übersetzung zum ukraini-

schen Weihnachtsfest  

06.01. 11:00 Uhr Einladung zum Sternsinger-Gottesdienst in der St. Ja-

kobus-Kirche 

22.01. 18:00 Uhr Matthäus am Abend: Afrika-Gottesdienst – „Operieren 

in Afrika“. Siehe S. 25 

03.03. Zeit wird noch 

bekanntgegeben 

Weltgebetstag in der St. Jakobus-Kirche. Die Ge-

betsordnung kommt dieses Mal aus Taiwan. 

 

Wichtiger Hinweis:  
Die Badische Landeskirche hat die Gemeinden zum Energiesparen aufgeru-
fen und entsprechende Vorschriften und Empfehlungen bekanntgegeben.  
Im Oberkirchenrat in Karlsruhe hat man die Vorstellung, dass die Kirchen im Winter 
nicht beheizt bzw. auf einer Grundtemperatur von 6-8 Grad gehalten werden. Eine 
Obergrenze ist vorgeschrieben, diese beträgt 16 Grad.  
In den badischen Gemeinden werden diese Maßnahmen kontrovers diskutiert. Wir 
haben uns in unserer Kooperationsregion auf den folgenden, von Dekan Ralph 
Hartmann befürworteten Plan geeinigt: Im Dezember finden alle Gottesdienste bei 
einer Temperatur von 16 Grad statt. Von Januar bis März 2023 gibt es in der Ko-
operationsregion auf jeden Fall sonntags einen „beheizten“ Gottesdienst und einen 
weiteren, nicht beheizten Kurzgottesdienst. Bitte beachten Sie die Veröffentlichun-
gen auf unserer Webseite www.matthaeus-kirche.net und in der Presse.  
Möchten Sie unseren wöchentlichen Newsletter mit Hinweisen zu Gottes-
diensten und Veranstaltungen erhalten? Bitte schreiben Sie eine Mail an  
matthaeusgemeinde.mannheim@kbz.ekiba.de  

http://www.matthaeus-kirche.net/
mailto:matthaeusgemeinde.mannheim@kbz.ekiba.de
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Termine 
 

26.11. 17:00 Matthäus-

kirche 

Konzert des Händelorchesters. 

Beethoven: Egmont-Ouvertüre  

Bizet: L`Arlesienne Suiten 1 und 2  

Eintritt frei, Spenden erbeten. 

27.11. 17:00 Matthäus-

kirche 

Konzert der Ensembles der Mannheimer 

Liedertafel. Weihnachtsoratorium von 

Charles Camille Saint-Saëns & be-

kannte und unbekannte weihnachtliche 

Lieder. Eintritt frei, Spenden erbeten. 

1.-23.12. 18:00 Matthäus-

kirche 

Jeden Abend: Klingender Advents- 

kalender vor der Kirche. Infos S. 22! 

01.12. 20:00 Matthäus- 

kirche 

DreiKlang Abendgesang 

03.12. 18:00 
 

Matthäus- 

kirche 

Adventskonzert des MatthäusChors  

04.12. 14:00- 

18:00 

Matthäus- 

kirche 

„Das Weihnachtsoratorium getanzt“ 

Geänderte Anfangszeit! 

10.12. 20:00 Matthäus-

kirche 

Konzert „Musik und Menschenrechte“ 

am Tag der Verkündung der „Allgemei-

nen Erklärung der Menschenrechte“. 

Besonderes Jazz-/Klassik-Konzert mit 

Improtheater: „Eine Romanze aus Jazz 

und Klassik“ 

Nocturne Ensemble mit Martin Simon 

Mitglieder des Improtheaters „Drama 

Light“ 

Die Eintrittskarten sind Sozialtickets, d.h. 

man bezahlt das, was man kann – zwi-

schen 5 und 30 Euro. 

12.01. 

2023 

20:00 Matthäus-

kirche 

DreiKlang Abendgesang 

02.02. 20:00 Matthäus-

kirche 

DreiKlang Abendgesang 

10.-12.03.   Zum Vormerken: Frauenwochenende im 

Butenschoenhaus Landau. Siehe S. 24 

 

Änderungen vorbehalten 
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(füge ein: Bild Schlussseite; Zeilenumbruch: „Vor den Text“) 

 

Die Jahreslosung 2023: 


